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§ 8230

Bengaliſche Flammen .

Die bengaliſchen Flammen ſind eins der effect⸗

vollſten und ſchönſten Feuerwerkſtücke und werden

jetzt vorzüglich auf die Bühne gebracht , um Grup⸗

pen und Decorationen zu beleuchten . Dazu gehört
nun ein die größte Lichtentwickelung beſitzendes Flam —

menfeuer , weil die Flamme ſelbſt von dem Zuſchauer
nicht geſehen werden darf , ſondern nur das von

den beleuchteten Gruppen reflectirte Licht . Der Satz
wird in den Couliſſen des Theaters in beliebiger
Quantität loſe auf ein Blech geſchüttet und dann

angezündet , und die die beſte Wirkung hervorbringen⸗
den Sätze ſind folgende :

Weiß . Salpeter 24 Lth .

Schwefel 4 Eth .

Antimonium 1 Lth .

Gelb . Schwefelſaures Natron 1 Pfd . 16 Eth .

Schwefel 10 Eth .

Antimonium 4 Eth .

Feine Kohle 1 Lth . oder noch beſſer
Kienruß .

Grün . Salpeterſaurer Baryt 1 Pfd . 8 Loth

Chlorſaures Kali 15 Eth .

Schwefel 133 Eth.

Oder:
190 Theile ſalpeterſaures Kali

16 „ chlorſaures Kali



3

30 Theile Schwefel

4 „„ metalliſches Arſenik

FLiefruß

Blau . 250 Theile chlorſaures Kali

150 „ Bergblau
180 „ Schwefel

120. „ rohes Spießglanz .

Roth . Salpeterſaurer Strontian 1 Pfd . 8 Lth .
Chlorſaures Kali 4 Eth .

Schwefel 10 Lth .

Antimonium 4 Eth .

Feine Kohle 2 Loth oder Kienruß .

Der Weißfeuerſatz kann , wenn er zu langſam
und ſeine Verbrennung zu ſtockend ſein ſollte , durch

etwas mehr Antimonium und der gelbe durch mehr

feine Kohle , der grüne durch einen kleinen Zuſatz
von Antimonium und der rothe durch eine größere
Menge chlorſaures Kali raſcher gemacht werden .

Alle dieſe Sätze müſſen vor dem Gebrauche
erſt recht gut abgetrocknet werden , denn ſie ziehen
ſehr leicht die Feuchtigkeit an . Auch wendet man

die bengaliſchen Flammen im Freien an , um eine

Gegend , Baumgruppen u. ſ. w. zu beleuchten , doch
iſt es hier zu rathen , den Satz in eine Hülſe ein —

zuſchließen , da die loſe aufgeſchütteten Sätze zu leicht
verbrennen , und man für die Beleuchtung im Freien

doch gern eine längere Dauer wünſcht . Eine ſolche

Hülſe darf , eben ſo wie bei den Lichtern , nur eben

ſo ſtark ſein , daß ſie den Satz nothdürftig zuſam⸗



menhält und um die Wirkung nicht zu ſchwächen ,

muß die Hülſe einen Kaliber von wenigſtens 2 bis

3 Zoll haben und nicht unter 10 bis 12 Zoll lang ſein .

Da manche Sätze , wie geſagt , zu raſch fort⸗

brennen , beſonders die farbigen , ſo iſt das von

Chartier beobachtete einfache Verfahren zu beach⸗

ten , das auf eine beliebige Brenndauer berechnet iſt .

Nachdem er den Satz ſchwach angefeuchtet hat , drückt

er ihn feſt in eine ſolide Cylinderröhre von Kupfer ,

nach Belieben , von 1 bis 8 Zoll Länge . Von die —

ſen Cylindern kleiſtert er mehrere mittelſt Papier —

ſtreifen zu gewünſchter Länge aneinander , überklebt

noch zu mehrerer Feſtigkeit die ganze Cylinderröhre

mit Löſchpapier , und tränkt dann die Oberfläche

derſelben mit einer dicken Gummiauflöſung , um zu

verhindern , daß das Feuer an nicht mehr als an

einer Stelle zugleich brenne . — Beim Abbrennen

müſſen die Röhren horizontal auf Trägern von gro⸗

bem Eiſendraht ruhen ; letztere ſind in Abſtänden

über einer langen Blechplatte mit erhabenem Rande

angebracht , ſo daß der Rückſtand aus den Röhren

tropfweiſe auf den blechernen Unterſatz fällt und

dadurch die Gefahr des Abbrennens für die Cylin -

der vermieden wird ; auch wird in Folge dieſes all⸗

mähligen Abtröpfelns , die Flamme nicht maskirt ,

ihr vielmehr ein glänzendes , reines Licht bis zu

Ende geſichert .

Für Trauerfeierlichkeiten u. dgl . eignen
ſich die gefärbten Weingeiſtflammen . Dieſe werden

gebildet durch folgende Beſtandtheile :



—

Zu purpurfarbenen Flammen nimmt man

Alkohol und trocknes Chlor - Strontian oder ſalzſaures
Strontian , ſo viel als nöthig iſt .

Zu grünen Flammen : Alkohol ſo viel als

nöthig , 1 Theil kryſtalliſirtes eſſigſaures Kupferoxyd
oder kryſtalliſirten Grünſpan und ein Theil Chlorkupfer ,

und in Ermangelung des letztern bedient man ſich fol⸗

genden Gemenges : Alkohol , 6 Theile kryſtalliſch - eſſig⸗
ſaures Kupferoxyd , 2 Theile ſchwefelſaures Kupferoxyd

( Kupfervitriol ) und 1 Theil Salmiak .

§. 12 .

Fir⸗ oder unbewegliche Sterne .

Nicht allein für ſich , ſondern auch mit Ge⸗

ſchmack bei andern Kunſtfeuern angebracht , machen

ſie einen ſehr ſchönen Effekt . Ihre Anfertigung iſt

folgender Weiſe .
Von einer gewürgten Hülſe ſchneidet man 3

Linien vom Rande der Kappe ab , und ſchlägt den

gewürgten Theil der Hülſe ſo hoch mit Ton aus ,

als der innere Durchmeſſer beträgt . Mit nachfol —⸗

genden Sätzen wird ſie dann ausgeſchlagen , und

oben wieder mit Ton aufgeſetzt , daß ſo zubereitete
Stück hat weder eine Oeffnung zum Anzünden noch

Auswerfen . Mittelſt eines verhältnißmäßig ſtarken
Bohrers , werden etwa Zoll unter der Würgſtelle ,
5 gleich weit von einander entfernte Löcher in die

Hülſe bis zum Satz gebohrt . Dieſe 5 Löcher wer⸗

den mit Stopinen in papiernen Röhren mit einander
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